
In der Eisarena Schwedt ist ab 
Sonntag wieder öffentliches Eislaufen 
möglich. Interessierte können sich ab 
sofort jeden Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
auf Kufen bewegen. „Das gelingt nur, 
wenn wir aufeinander Rücksicht neh-
men  mit 2G und AHA-Regeln“, sagt 
Eisbahnbesitzer Michael Chachaj.� red
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Moment mal

Mit den Gedanken an unsere Ver-
storbenen, an die Lieben an un-
serer Seite, deren Tod wir ver-
kraften mussten oder müssen, ge-
hen wir in dieses Wochenende. 
Es ist das letzte im Kirchenjahr. 
Mit dem ersten Advent beginnt 
das neue Kirchenjahr.

Viele von uns gingen auf den Fried-
hof und schmückten die Gräber, 
manche sind schon seit 1. Novem-
ber geschmückt, seit Allerheili-
gen und Allerseelen. Wir erin-
nern uns der Verstorbenen. Wie 
oft leben sie in unseren Gedan-
ken weiter, wie oft leben sie auf 
in unseren Erzählungen, werden 
lebendig, wenn wir an sie denken. 
Bei uns in Deutschland fällt das 
(besondere) Erinnern an die Ver-
storbenen in die trübe Jahreszeit. 
Natur und eigenes Erleben gehen 
fast im Gleichklang. Das ist bei 
Weitem nicht überall so. Mir hilft 
im Gedenken an die Verstorben, 
dass sie aufgehoben sind. Aufge-
hoben in der Ewigkeit. Ewigkeit – 
das ist keine Zeitdimension.

Es hat lange gedauert, bis ich dies 
begriffen habe. Ewigkeit – das ist 
der Wirkbereich Gottes, da ist 
Gott zu Hause und da gelten die 
göttlichen Maßstäbe. Da dürfen 
wir darauf hoffen, dass Versöh-
nung der höhere Wert ist im Ge-
gensatz zum Streit; dass sich voll-
endet, was in unserem Leben eher 
bruchstückhaft ist. Und dass heil 
oder ganz wird, was sich im eige-
nen Leben nicht „ganz“ anfühlt. 
Das hoffen wir für uns, das hof-
fen wir für schon Verstorbene. 
Denn zur Wahrheit gehört auch, 
dass der Tod eines Menschen 
manchmal einen jahrelangen 
Streit beendet, dass Unheil auf-
hört. Zur Wahrheit gehört eben-
so, dass durch den Tod manchmal 
gerade erst der Streit beginnt.

Der letzten Sonntag im Kirchen-
jahr – das heißt auch: Wir blicken 
nach vorn. Am Horizont sehen 
wir den ersten Advent, sehen, 
dass über den Tod hinaus eine 
Hoffnung vor uns liegt. Sie hat ei-
nen Namen: Jesus Christus.  Er ist 
der Grund für unsere Hoffnung. 
Er hat in so unglaublicher, in viel-
fältiger und liebevoller Weise von 
Gott, der Geisteskraft, erzählt, 
dass unsere Hoffnung eine Kon-
tur, ein Gesicht bekommt.

Schauen wir auf Jesus Christus, 
dann sehen wir seinen sorgsamen 
Umgang mit den Mitmenschen. In 
ihm spüre ich die Ermutigung, die 
wir gerade in diesen Tagen ange-
sichts der Gefährdung, an Coro-
na zu erkranken, benötigen. Wir  
müssen sorgfältiger denn je mit-
einander umgehen und können 
uns keine Sorglosigkeit leisten, 
auch keine Gleichgültigkeit und 
auch keine anderen „Prioritäten“. 
Zum Gedenken an die Verstorbe-
nen gehört, dass wir uns ermuti-
gen, sorgsam mit den Lebenden 
umzugehen. Gebe Gott Ihnen 
Trost und Zuversicht!

Erinnerung an 
Verstorbene

Templin. Nach Angermünde, 
Prenzlau und Schwedt fand der 
15. Kita-Cup der Uckermark mit 
den Wettbewerben in Templin 
seinen Abschluss. Nun kann auch 
ein Gesamtfazit gezogen werden. 
„Die Gestaltung der einzelnen 
Wettkämpfe war durch die klei-
neren Teilnehmerfelder über-
sichtlicher“, sagt Sylvia Konang.

Wie in den anderen drei Orten 
zuvor war es nun auch in der Kur-
stadt: Als Belohnung für ihre gu-
ten Leistungen bekamen alle Kin-
der extra gestaltete Medaillen der 
Sportjugend und ein T-Shirt zum 
Cup-Jubiläum.

Insgesamt haben sich Mädchen 

und Jungen aus 37 Kitas am de-
zentralen Cup beteiligt. „Das 
zeigt uns, dass diese Wettkämpfe 
bei den Jüngsten gut ankommen. 
Mit Freude beobachten wir, wie 
viel Eifer in den Kindern steckt, 
die mit guten Leistungen über-
zeugten“, so Konang.

Die Auswertung ergab, dass 
der große Siegerpokal in die 
Kreisstadt geht. Die Kita Kinder-
land aus Prenzlau hat diesmal die 
Nase vorn. Sie gewann mit 231 
Punkten vor der Fröbel Kita aus 
Schwedt (227) und der Koll-
witz-Kita Templin (222).

Neben den sieben Einzeldiszi-
plinen gab es an allen Standorten 

auch Staffelwettbewerbe. Hier 
wurden die ersten drei Plätze von 
Kindern aus Schwedt erkämpft. 
Die Schnellsten kamen aus der 
Andersen-Kita (Gesamtzeit 2:59,1 
min) vor der Fröbel-Kita (2:59,9 
min und der Kita Kinderwelt 
(3:11,6 min).

Sylvia Konang bedankte sich 
am Schlusstag für die gezeigten 
Leistungen bei den Kindern und 
auch herzlich bei den Erziehern, 
die dafür sorgten, dass den Mäd-
chen und Jungen ein solcher 
Wettkampf ermöglicht wurde, so-
wie bei den zahlreichen Helfern. 
„Nächstes Jahr gibt es wieder ei-
nen Cup“, versprach sie.� bbo

Kita-Cup-Siegerpokal geht diesmal in die Kreisstadt

Sieben Kitas stellten sich der Herausforderung bei den Wettbewer-
ben in Schwedt – im Bild: Lene aus der Fröbel-Kita� Foto: Oliver Voigt

Smartphone, Tablet und Ins-
tagram verdrängen das 
gute alte Buch aus vielen 
Kinderzimmern. Mit fata-

len Folgen. Zunehmende Sprach-
probleme, Leseschwächen, Kon-
zentrationsmangel und auch ver-
kümmernde Fantasie machen 
Lehrern, Erziehern, Kinderärzten 
und Pychologen große Sorgen. 
„Kinder lesen viel zu wenig. Eini-
ge kennen von daheim gar keine 
Bücher mehr“, beobachtet auch 
Regina Fechner, Lehrerin an der 
Puschkinschule in Angermünde.

Überall Lust auf Bücher wecken
Um so dankbarer ist sie, dass in 
diesem Jahr endlich auch in ihrer 
Schule wieder der bundesweite 
Vorlesetag stattfindet, der genau 
dieses Anliegen hat: Kinder durch 
Vorlesen für Bücher zu begeis-
tern, zum Lesen zu motivieren. 
Das macht besonderen Spaß, 
wenn Gäste die Kinder in span-
nende, fantasievolle Welten der 
Kinderliteratur entführen. Die 
Puschkinschule hatte das Glück, 
mit Roland Schulz und Kena Hü-
sers zwei echte uckermärkische 
Schriftsteller und Literaturpreis-
träger als Vorleser zu gewinnen.

Kena Hüsers aus Angermünde 
schreibt eigentlich Krimis und Er-
zählungen für Erwachsene, hat 
aber auch schon Kinderbücher 
verfasst. Mit ihr erleben die Schü-
ler zum Vorlesetag eine Buchpre-
miere: „Mellis Abenteuer – Bos-
se und der starke Opa“, eine Ge-
schichte über den Angermünder 
Wappenhirsch in einer überra-
schenden Version, verbunden mit 
einer Stadtrallye und einem Quiz. 
Als Überraschung schenkt sie der 
Schule einen Klassensatz ihres 
Büchleins, damit die Kinder je-
derzeit darin schmökern und die 
Lehrer damit arbeiten können.

Lesen mit Schulhund Knuth
Buchautor Roland Schulz fesselt 
die Jungen und Mädchen mit ei-
nem Kinderbuchklassiker seiner 
eigenen Kindheit: „Krabat“ von 
Ottfried Preußler. Der Roman er-
zählt von einer geheimnisvollen 
Mühle, Geistern, Zauberern, ei-
nem mutigen kleinen Jungen.

Auch der Angermünder Muse-
umsleiter Ralf Gebuhr erweist 
sich als pefekter „Vorleseonkel“, 
der die Puschkinschüler in Ellis 
Wunderland, beim Zauberer der 
Smaragdenstadt, entführt. Und 
weil weitere Vorleser wegen Co-
rona absagten, springt kurzer-
hand Schulhund Knuth ein, der 
es sich mit den Kindern und Frau-
chen Nicole Conrads, Lehrerin an 
der Puschkinschule, auf einer De-
cke gemütlich macht. Die Kinder 
lesen in mitgebrachten Lieblings-
büchern und Knuth spitzt dazu 
aufmerksam die Ohren.

„Lesen ist der Schlüssel, um 
das Leben zu meistern.“ – das 
Lieblingsmotto von Schulleiter 

Ernest Hobohm, der im achten 
Jahr zu den engagierten Initiato-
ren des Schwedter Vorlesetages 
gehört. Diesmal sind unter ande-
rem je eine Klasse der Grund-
schulen in den Berlischky-Pavil-
lon eingeladen, wo sie eine faszi-
nierende, vor allem lustige Drei-
viertelstunde mit „Master of 
Desaster – Chaos ist mein zwei-
ter Name“ erwartet.

Witzig geht’s zu im Pavillon
Lennart Olafsson und Dominik 
Müller sind Schauspieler an den 
Uckermärkischen Bühnen. Auch 
deshalb wird das Vorlesen fast 
zum bühnenreifen Erlebnis für 
die Grundschüler. Der zehnjähri-
ge Quentin und sein jüngerer Bru-
der Vincent erleben im Buch 
spektakuläre Abenteuer, um 
Quentins Mitschülerin Stella, die 
er nicht leiden kann, aus einem 
Feriencamp zu befreien, das wie-
derum sie so gar nicht mag. Olafs-
son und Müller steigen mitten in 
die Handlung ein, fassen den In-
halt des Buches bis dahin zusam-
men und brechen später beim 
Vorlesen einfach ab – „ob es den 
Jungs tatsächlich gelingt, Stella zu 
befreien, und wie das Buch letzt-
lich ausgeht, das könnt ihr dann 
selbst gern weiterlesen.“

Beifall brandet auf. Und man 
sieht vielen der Jungen und Mäd-
chen tatsächlich an, dass sie neu-
gierig sind, wie die Geschichte 
weitergeht. Die neue Schwedter 
Bürgermeisterin hatte zuvor 
schon ihr ganz persönliches Le-
se-Geheimnis verraten: „Wenn es 
mir mal nicht so gut geht, dann 
laufe ich nicht in die Apotheke, 
sondern eher in die Bibliothek 
oder die Buchhandlung und hole 

mir was zu lesen. Beim Lesen geht 
es mir dann wieder besser.“

Für den Vorlesetag in der 
Oderstadt hatte sich wieder ein 
Gremium aus ubs, Bibliothek, 
Verein Momentum, Waldrand- 
Schule und Gymnasium gefunden 
und alles vorbereitet. „Woraus 
wir vorlesen, darüber gab es 
durchaus harte Debatten und am 
Ende eine Abstimmung“, erzählt 
Waltraud Bartsch von den ubs.

„Rums, rums, rums“. Erst tram-

pelt ein Elefant, dann bricht eine 
Wand in einem Schulgebäude zu-
sammen. Lärm und Geräusche 
spielen eine große Rolle in Judith 
Allerts Kinderroman „Die wilde 
Baumhausschule“. Es geht um 
eine Tochter von Zoologen, die 
ihrer neuen Schule Unterschlupf 
auf dem Zoo-Gelände ihrer Eltern 
bieten muss. Im Kinderroman 
tummeln sich engstirnige Polizis-
ten, altbackene Schuldirektoren 
und übermotivierte Sportlehrer. 
Aber auch freundliche Elefanten 
wie Zacharias, der der unange-
passten Hauptfigur Greta bei all 
ihren Problemen hilft, sowie 
Schulkamerad Theo.

Die Klasse 3a von Lehrerin 
Anja Wittig ist konzentriert, 
mucksmäuschenstill. „Das Tier 
hat ja nicht mal Bremslichter“, 
trägt Zehntklässlerin Ashley aus 
dem Einstein-Gymnasium ge-
konnt zur Erheiterung der Klas-
se in der Gustav-Bruhn-Schule 
vor. Dass der ehrgeizige Sportleh-
rer seine Schüler im Roman durch 
die Turnhalle jagt, amüsiert Jan-
nick aus Greiffenberg, der selbst 
gerne Fußballbücher liest. 
Wort-Ungetüme wie „Schnarch-
schrittgeschwindigkeit“, mit wel-
cher der Dorfpolizist durch die 
Gegend schlurft, zeigen den 

Nachwuchslesern, was die Hür-
den beim Vorlesen sind.

Das Motto: Nie im Stich lassen
Ashley Dei ist dank einer Koope-
ration der beiden Schulen zusam-
men mit zehn weiteren Gymnasi-
asten im Einsatz. Sie fragt die 
Schüler, was sie unter dem Vor-
lesetags-Thema „Freundschaft“ 
verstehen. „Nie im Stich lassen“, 
weiß Leon. „Die Wahrheit sagen“, 
erkennt Melina. Und Johanna 
schätzt an Freundschaften das 
Füreinander-Dasein. Mit Fragen 
unterstützt Vorleserin Ashley das 
Verstehen des Gelesenen bei den 
Acht- bis Neunjährigen. „Was 
sind die Eltern der Hauptfigur 
Greta von Beruf?“ Zoologen ist 
die richtige Antwort, die die auf-
geweckte Johanna aus Groß Zie-
then erst nicht versteht. „Zoolo-
gen?“ Mitschülerin Melina hilft 
aus: „Die arbeiten mit Tieren im 
Zoo.“ Typisch für den solidari-
schen Umgang an dieser Schule.

Eine kleine Tüte Gummibärchen
Zacharias, der Elefant ohne 
Bremslichter, ist natürlich die 
Lieblingsfigur der Kinder. Ashley 
verteilt Schwarz-Weiß-Kopien 
des Rüsseltiers zum Ausmalen. 
Lehrerin Anja Wittig überlässt 
derweil ihrem Gast vertrauens-
voll die Unterrichtsstunde und 
wird belohnt. Ihre Schüler haben 
Spaß, erleben, wie man eine Ge-
schichte vorliest, ein Buch vor-
stellt. Gut für kommende Schul-
projekte vielleicht. Und die Reso-
nanz? Die Geschichte kommt 
richtig gut an. Luca weiß, welche 
Note er Ashley geben würde: 
„Eins plus mit Sternchen, klar.“

Melina und Johanna haben 
noch etwas vorbereitet als Dan-
keschön. Es gibt Pralinen mit ei-
nem Schleifchen drum und einer 
von allen Kindern gestalteten 
Grußkarte mit sämtlichen Na-
men. Zudem hat sich Johanna 
noch etwas Eigenes einfallen las-
sen: Freudestrahlend überreicht 
sie eine Tüte Gummibärchen.

Ein Buch statt Handy und Instagram
Vorlesetag Buchpremiere mit einer echten Schriftstellerin, Ferien-Abenteuer, reichlich Fantasy und Spannung – in 
Angermünde und Schwedt werden Emotionen geweckt. Von Daniela Windolff, Jörg Matthies und Volker Hofmann

Lesen im Berlischky-Pavillion spaßig aus einem witzigen Buch vor: die ubs-Schauspieler Lennart Olafsson und Dominik Müller.� Foto: Oliver Voigt

Vorlesetag in der Puschkinschule: Felicitas bedankt sich für alle Kin-
der bei Schriftstellerin Kena Hüsers.� Foto: Daniela Windolff

Johanna aus der Bruhnschule
� Foto: Volker Hofmann

Angermünder 
Autorin Kena 

Hüsers präsentiert 
erstmals ihr neues 
Kinderbuch.

Geht’s der Bür-
germeisterin 

nicht gut, läuft sie 
eher ins Buchgeschäft 
statt zur Apotheke.
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